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Usem Labe undvo de Wark vom Albin Fringeli

Chumm, s isch e schéne Sunndigmorge, mir wandere vo Balsthel
us gagem Passwang zue und luege de hinten aben is Schwarzbuebe-
land, i d’Heimat vo iisem liebe Albin Fringeli. Es Landli, 6b im
Sunndltr- oder Wirchtigchleid, einerlei, «rhogeu«r aber frindlig; wyti
Taler, dangi Chriche und Silberfide vo hirzige Bichli, Waldstreife
so wyt me mag gseh, Liit. natiirlig wie sie dr Bode viirebringt, wo
eim nit nume d’Hand, nei au s Hirz drmit gabe.

Uf em «Stiirmehof» z’Biarschwil, im soledurnische Bezirk Thier-
stei, isch dr Albin Fringeli am vierezwianzigste Merze achziahhundert-
niineniinzg uf d'Wilt cho, als Bueb vo mene wilirschafte Bur.
Bejeler und Jeger. Dr «Stiirmehof» ghort zwar no als ne wyten
Uslaufer zum biarnische Jurastedtli Laufe. Aber Barschwil, em
Fringeli sys Heimatdorf, ghort ganz fest zum Kanton Soledurn.
Dort isch er f6if Johr i d’Primarschuel gange, e halb Stund wyt. Da
gschyd, ufgweckt Burebueb het druf Gliageheit gha, vier Johr i
d’ Sekundarschuel im Stedtli Laufe z'goh. Me chas jo dinke, dass
fir ihn do ne ganz anderi Wilt ufgangen isch. Mingisch het’s ne
welle mopse, ass syni Kamerade so vill z° gseh und z’ erldaben iiber-
cho hei vo der neue modirne Zyt. Und doch sy Wilt si dr Vatter
und d’Mueter, d’Gschwisterti, d’s Bliiemli uf em Fild. die surrige
Humbeli. die vile Baum, dr Wald mit de Hase, Rehli und Fiichs
blibe. Nit vergisse wei mr d’ Forillen im Bach. Gottlob sigeni! —
Grad i dere W ilt isch em Albin Fringeli sys Gmiiet e so rych, e so
guldig luter und sunnig worde. Mir, syni dankbare Liser und Friin-
de dorfe das hiit e so richt vo Hiirze gspiire. —

No dr Sekundarschuel isch em es wyters Tirli ufgange, i dr gul-
dige Mirlistadt. z” Soledurn im Lehrerseminar. Lue" e i fa ] —
Usgmclmet grad drei prichtigi Profissere hei dr Burebueb vom
«Stiirmehof» 1 d’ Finger iibercho: Dr Josef Reinhart, dr Fritz
Wartewyler und dr Edmund Wyss. Es Trio, do bruchts keini wy-
tere Wort drzue. Es isch gwiiss nit pure Zuefall, wenn iise gross
Dichter Josef Reinhart sy Sclme]m. dr Albin Fringeli so girn iiber-
cho het, ass er ne no zu sym Privatsekretar gmdchl het. Wider ¢
Glageheit, wider e griisli wichtigen Abschnitt i dim junge Libe. Do
het’s agfange popperle unter dr Hommlishrust vom Seminarist, und
die erste heimelige Virse si z'gumpe cho, so friisch wie nes Jura-
wasserli :
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«F5 Méder mdjt im Bdirgli zue,
IWird gly zum Waldrand cho.
Er haut e jedes Gresli ab,

Und lot ghe Bliemli stoh.

O Mdder. mdij doch s Waldli wig.
IWo mir so vill gsi si:

As 1gs emol vergisse cha.

Das Meitli sig nit mi.»

Mit em Lehrer-Patint im Sack
isch er druf iibere Passwang i sy
Heimat und het drieshalbs Johr
d” Gsamtschuel vom Schwarzbue-

hedorf Grindel — 70 Schiieler si
s wsi —— ubernoh. Dr Geist isch

ewachse und dr jung yfrig Lehrer
het ere innere Stimm gfolget und
isch uf Basel und Paris goh ge
wyters studiere. bis er 1925 “s Be-
zirkslehrer-Patant — iihercho  het.
Dozmol het me nit di Lehrer-
mangel gha wie hiitigstags. Festi
Stelle hei mit Warte miiesse ver-
dienet  wirde. Und so isch dr
frischbachnig Bezirkslehrer einst-
UJf em Binkli ;:\It g(‘»ll Stt“!l\'m'lriili‘;_-'vn ;mnizill.

(AF. frogt ne alte Ma us) sini vo de fruchtbarste Stellver-
tritige isch  ganz sicher die 2

Neuedorf im  Soledurnergiu gsi.

Do driiber wird i mene bsunderen Abschnitt brichtet. Drufhi hei ne
do Schwarzbuebe silber wider zruge gnoh und als Bezirkslehrer fest
uf Nunnige ¢'withlt, won er hiit no mit de junge Sprosslige tschirmi-
ziert, Dort chome d” Schiieler vo de Nochbergmeine us dr alte Herr-
schaft Gilgebirg zuenem cho Diitsch. Franzosisch. Gschicht und
Geographie «studiere». Nit vergiisse wei mr. dass er au no dr Schuel-
gsang unter em het, dr. dr Heimatsinger silber. A Lockvogeli. fir i
d” Stadt zgoh und de no uf Basel abe. het’s 1 dene Johre nit gfiahlt.
Aber dr Albin Fringeli isch fest blybe. dr Heimat treu und ihm sal-
her au. Nibeby isch er glvehwohl 6ppen a d” Universitiat uf Basel
voh Vorlisige bsueche. Es paar Profissere. won er a de Vorlisige
alehrt het b chénne. chémen eister 6ppe zue nem i syvs heimelige

Stiibli uf Nunnige, — "5 isch unghiiv was dr Dichter i dene Johr
alls gwirchet het. Zwe tuet me girn mit em Albin Fringeli ver-

alyche. Das <i dr Johann Peter Hebel und dr Peter Rosegger. Dr
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Hebel isch em  ei-
fach mit em Geist .
und  Gmiet  ver-
wandt. Und dr Ro-
segger, isch er nit
au ¢ Burebuebh z=i
und cha me nit dr
«Sturmehof» fast e
chly mit dr «Wald-
heimaty verglvehe?
Het nit “s Labe beid
zame vom Burehei-
met  ewigenoh  liir

Siajmanne amenc
anderne Ort us ne
z" mache? Zwoi
schoni Byspill,  sie
vilben  es  flott’s

Bildli  vom Alhin
Fringeli.

Wie  gseit. 1 dr
Seminarzyt scho Schloss Gilgebiirg bi Nunnige
het's  agfange  mit
de  hirzige. licbhe
Viirse. Scho dozmol isch’s em Dichter ring gangen, Gppis usem Er-

mel z" schiittle. E liebe Lehrer. — ¢ Seminarfriind vom Albin Frin-
geli. — het mr mol a-mene gmietlicen Obe verzellt, nach ere

Diitschstund vorussen am Waldrand. hinten a Soledurn. heig dr
Fringeli mol im Hui foif Virse gmacht gha. i dr Form und em In-
halt noh eifach tusigwitters schon. 1922/23. also wo dr Dichter
dritezwinzei gsi isch. isch’s ne eismols acho. ne Kalander use z’gih,
«Dr Schwarzbueb». Uebher di Kalinder wird i dere Nummer au i
mene bsunderen Ufsatz brichtet.

1951 isch im «Schwarzbueb»-Verlag Jeger-Moll z'Breitebach e
Gedichtsammlig usecho «Dr Holderbaum». Muess me si verwun-
dere, wenn scho gly e zwoiti Uflag het miiesse druckt wirde ? Nei
aowiiss nit ! I dr ganze diitsche Schwyz isch me Zytigsartikle hegig-
net. wo mit Begeisterig fir die Gedicht gworbe hei.

‘s isch ghei Wilt fiir grossi Heere,

s isch e Stube hoch und chly.
Mdangisch pfyft dr Wing dur d" Fuege,
Doch dr Himmel luegt o dry.

1952 begigne mr em Festspiel «Zyt und Liit», imene Schriftli
«Unterwdgs» und 1953 wieder imene «Geddnkspiel».
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Laufe im Birstal, wo der AF. uff d’ Wilt cho isch

Fiir s Radio het dr Dichter us em volle gschopft. Vom Basler

Studio us het me i de dryssger und vierzger Johre prichtigi Sache
vom Fringeli dorfe ghore :
«Dr Schwyzer Husfrind» (e Radiokalinder). «My Dorfli» (e Reihe
vo Horfolge), «Hans und Vreni» (e Liebesgschicht i 10 Sindige).
Vortrig, eine schoner weder dr ander uber iisi Bium, Hustier, Sa-
chen us dr Kulturgschicht. iiber e Coiffeur, Chohlebronner, "s Wald-
wirkziig, d’Johreszyten im Volksbruch, iiber en ober Hauestei, s
Schwarzbuebeland, Laufe. 's Liisseltal. d° Hirsebreifahrt uf Stross-
burg, tiber d’Vogeli und so wyter. dorfe mir nit vergisse.

Im Buechhandel trifft me au e «Wanderatlas Solothurn-Ost», a
vom Fringeli mit fiifzg Wanderroute zwiische Soledurn und Bals-
thel. Vor foifezwinzg Johre het er e Heimatkund gschriebe fiir die
vierti Klasse vo de soledurnische Primarschuele und spéter sogar
d’Schwyzergschicht fiir die siachsti bis achti Klasse. Au zwo6i Heimat-
biecher sy usecho: «Das Amt Laufen» und «Das Schwarzbuben-
‘land». Ne gross Buech iibers Schwarzbuebelang isch ungerwigs. Es
bringt uff eppe 400 Syte Uffsdtz iiber s Lang und d Liit, iiber
d Gschicht und alti Briitich. Ne grossi wiisseschaftlichi Arbeit iiber
dr Vokalismus und der Konsonantismus vo dr Thiersteinersproch
lyt fertig i dr Schublade. Im Herbst 1955 chunt ne Buech use. wo dr
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Titel treit «Geliebtes Schwarzbubenland». Gly nemol sell z Breite-
bach ne zweut Gedichtbiechli usecho.

Dr Albin Fringeli isch Mitglid vom Basler und vom schwyzeri-
sche Schriftstellerverein und vom soledurnische Kantonsrot, Mitglid
vo dr Altertimerkommission und vo dr Flurnamekommaission, im Be-
zirk Thierstei Gschiiftsfiiehrer vo dr Stiftig Schloss Gilgebirg, Presi-
dint vo dr Stiftig Pro-Juventute, Vorstandsmitglid vo dr gmeinniitzi-
ve Gsellschaft, i syner Gmein silber Presiddnt vom Samariterverein,
Vertriter vo dr Stiftig fiir’s Alter, Pflegchinderufsicht, Regisseur
und Dirigint. Nit vergisse darf wirde, dass er no Mitglied isch vo
dr Jugendschriftekommission vom schwyzerische Lehrerverein. Do
Iyt Arbeit drinne! Aber by allem isch und blybt er en eifache Ma.
Me gsehts am beste, wenn er i die vile Dorfer usen a Vorlasiobe
eriieft wird. Aer konnt kei «Effckthascherei», wie das modirne und
schone Wort heisst. Us syne chlyne gschyden Augen use liichtet
grossi und stilli Harzgiieti. Fueternyd git’s by ihm keine. Aer het ’s
nit mit sidlber Sorte Dichter im Land ume, wo meine, sie sygen
elleini gross und gschyd und uf alls ue no afoi ellbogele gagen ihri
Kollege. «Lidben und libe lohs», seit iise lieb Albin Fringeli. Do
drfiir gibe bsunders mir Jungen ihm dankbar d’ Hand.

Beat Jaggi

OEISER LABE )

Paar Augebligg. — Ne Flug dur &’'Wilt.
Chly Arbet uff me ruuche Fild.

Bol goht s silb zweut und bol ellei,

De Strosse no un iiber d Rai.

Ne fronde Ma goht éis vorus,
Er zeigt dr Wig zum letschte Huus.
Er ziingt is iibre schmali Brugg
Is Heergetts stilli Stube zrugg.
Albin Fringeli

15



	Usem Läbe und vo de Wärk vom Albin Fringeli

